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Ätt unsere Post-Nbonnenten!
Um die erfahrung- gemäß bei... viertelfahr - wechsel eintretenden

S Srungen im Bezug  zu vermeiden, ersuchen wir unsere
verehrlichen Post -Abonnenten, alsbald die Erneuerung ihres
Abonnements bei den betreffenden Postanstalten bewerkstelligen
UrÄV « ? ' fr ®tIC9enf!eit darauf  aufmerksam gemacht,
daß die postbehorde nur Bestellungen annimmt auf na l
den lebten flUf 6en 2* lmö 8* Monat oder aufden letzten Monat eines Quartals.

Wertag des ^̂ Wiesöadcn er Kagökatt" .

Der Prozeß Sternberg.
.... Prozeß Sternberg, der seit nahezu 8 Wocken di?

äSeinung intensiv beschäftigt und der mehr
Slvischenfalle aufwies und mehr Nachspiele haben wird
Elanger  Zeit irgend ein anderes forensisches
Äcken' Die S Ir Sa“ fe  Mr Woche sein Ende er¬reichen. Die Hauptfigur m diesem Gerichtsdrama stellt
eine der unerfreulichsten, widerwärtigsten Erscheinunaen

^ Zu den Nachtseiten des ' modernen groß!
städtischen Lebens gehören. Sternberg ist ein Mann der

^ ^ lben rücksichtslosen Gewissenlosigkeit, mit der er
die Existenzen Anderer vernichtend, seine Millionen zu-
sammenraffte, auch seinen widernatürlichen sittenlosen
N rgungen frohnte. Nicht ein estiziger sympathische?
Zu« vermag unseren Schauder vor diesem Bild des
Lasters zu miwern, welches uns der Prozeß Sternbera
entrollt hat. Dre öffentliche Meinung ist mit dein Aw
ge»tagten fertig, schon bevor das Gericht seinen llrtheils-

.0̂ 9® Hot, der sich sa in Wahrheit nur darauf be-
Leluna7n is? eit Nachweis der Schuld des Sternberg

if er  £ on h,ei-x0rö6er.er ,Bedeutung als die Person
^ l̂ ternberg, mit dem die öffentliche Meinung ja schon
seit längerer Zeit fertig war, sind für diese die mancherlei
wI ^ terschemungen, welche dem Prozeß Sternberg eine
wert über das Niveau eines gewöhnlichen Strafprozesses
^E ^ ^ chende Bedeutung verleihen. In erster Linie
II* %5e r 11« e r Kriminalpolizei,  auf
Ä e w droseß .Sternberg keili erfreuliches Licht ge¬
worfen hat. Wir sind gewiß weit davon entfernt, zu ver-
w aÜmiernr ”1̂ P te  Verfehlungen einzelner Beamter
«n!.V? ^Ä ^ olizei.d^ ser überhaupt zur Last zu legen.
Aber dre Vorgängem dem Prozeß Sternberg haben un¬
zweideutig gezeigt, daß es sich hier nicht um die Ver¬
fehlungen einzelner Beamter handelt, sondern daß der
Fehler im System liegt.
aefie? ÜÄ ' Schulden halber den Ofsizierberuf aus-
Ki-m,^ "Ie , durfte nichtm eine so verantwortungsvolle
N ^ gebracht werden, wie die des Kriminalkommissars
Z 'I L besonders da das durstige Gehalt, welches mit
dieser Stelle verbünde,: ist, zu jener Verantwortung in

chsiê e? Dik̂ ^ -^ hl. Auch die finanziellen Verhält-
fsorLf § ^ ^ektor » der Kriminalpolizei, v. Meerscheidt-
HMesseni, waren jedenfalls nicht so, wie es mit die em
wichtigen Amt vereinbar war, wenn auch hier der
springende Punkt weniger in der Höhe des Gebälks nfg
'" dm  Lebensgewohnheitendes Zerm v aSfilefiS
9pf el em/äs - Jedenfalls haben die Vorgäisgl im Pw-
KrinllHw ^ -^^ elgt, daß eine gründliche Resorni der

unumgänglich und dringlich ist Und
zwar wird e» sich hier nicht nur darum handeln die Ge-
a ter der Krimmalbeamten in Einklang mst der Be

oeutung ihrer Stellung zu bringen, sondern in erster
a7 eine bessere und sorgsamere Ausivahl

^, ^ amten und um die Herbeiführung einer strafferen
Organisation des ganzen Institutes ankommen. " Alleren

unliebsame Varlbmmnifse ein recht̂ inecfreu"
fifS " : « °n wird sich hier „ V3aer oer Krimmalpolizei vor unzutreffenden \or-

•ÄÄ 'är ss
^ x, Begünstigung uberführt, sondern nur im Ver-
Ergebni? dê Ve,? Ib 5'^ ^ igkeit gebietet, daß man das
2 « n Prf, ll '\ ref W bwse Anwälte abwartet,
renn auch der^ all, daß ein Gerichtshof die Vereidigung

s, - Rechtsanwälten wegen Verdachts der BeA âsuaung ablehnte, unseres Wissens in der Berliner
überhaupt noch nicht vorgekommen ist.

!välŵ e? m rfrage, ob sich diese, bezw. alle diese An-
lLe der Begünstigung schuldig gemacht haben, ist die
P , , treiinen, ob sichd:e Vertheidigung im Prozeß
sternberg durchweg in den Grenzen gehalten bak Ni!
anwastü§akt8̂ z ^ stimmte Paragraphen einer Rechts-aiiwaltschastsordnung, aber durch die Gebote des An-

und der Standessitte vorgeschrieben sind. Und
können wir zu unserem Bedauern nicht be-

ai Ve muffen  Ne entschieden verneinen . Wenn

«u&äils?  s ä ; ps ?
;i« ri ' iS'ÄÄ w/a ? 5

srSrL ag ?s if‘9ii„& T Käfots

?Eln die Freisprechung zu erzielen

Sur die Aufnahme später eingereichter Anzeigen zur

1900.Verlags -Fernsp echer No. 2266.

Ans KnnS und Leben.
= „Berühmte Musiker" — heißt der Kollektin-̂ u-r

Mer von der Verlags-Gesellschaft„Harmonie" heVausg-gebmen
Lebens- und Charakterbilder, die schon allseitig so berechtigte

^innere nur an die Brahms-
Bwgraphle von H. Reimann. die Jensen-Biographie von
m'** ^ m' ' jê 'st soeben der 9. Band erschienen
KL? 111 behandelt.  Carlo P er i n el l i ist der
Verfasser. Abgesehen von einigen befremdlichen sprachlichen
Wendungen liest sich auch dies Werkchen ganz vortrefflich. Die
Jugendjahre Verdism Busseto, die Studien in Mailand, die
"Kn .Erfolge. b-s h,n zu den Ruhmesthaten..Troubadour".
„Traviata, „Rigoletto, und der wunderbar erscheinende(von
Perinelli aber uberzeugend erklärte) Aufstieg zu den Meister¬
werken der letzten Verdi-Epoche„Aida", „Othello", „Falstaff"—-
das sind die Hauptzüge dieser Biographie, um die sich außerdem
eine Fülle interessanten Beiwerks gruppirt. Besonderen Nach-
druck legt der Vers.asscr auf die politische  Bedeutung der
Verdischen Werke: der Patriot  wird über den Komponisten
nirgends vergessen. In den Opern Verdis haben sich ja die
Freiheits-Ideen des aufstrebenden Italiens unverkennbar wieder-
gespiegelt; diese Melodieen haben oft genug den Enthusiasmus
der Menge zu neuer politischer Thatkraft ausgestachelt; und es
schien fast mehr als ein Zufall, daß der Name VERDI auf
ba-> Ziel aller Einigkeitsbestrebungen anspielte: Vittorin
llmaiiuelo Re D’Italia ! Nur so kann man den oft naiv
'ch offenbarenden Kultus begreifen, welchen die Italiener mit
yrem Maästro Verdi treiben, und nur so kann man auch manche

ausschweifenden Urthcile begreifen, die Perinelli über seinen
Heiden fallt Erschütternde Tragik, eine gewaltige Schöpfung.

^ '"bruck des Großen, des Uebersinnlichen und Hohen
erhalt; wundervolle Töne, die jedes Herz durchdringen müssen
arJP Wird der„Troubadour" und speziell das Miserere charas

P -]'[ . sthf lehrreich zu lesen, weil es uns verdeutlickt
Italiener seinen Verdi empfindet' _ SDitrtfi

reichen Bilderschmuck gewinnt das Werk Perinellis noch beso?
ähnliche Sammlung— nur in viel

S Sr, ? ^ ^ zeichnen sich die im Verlag von
mapbieen M '9. Leipzig erscheinenden Bio-

°A? a? i -"' wn S °gZun ? Lchmd

40 Werken erkennt er bereits sechs Stil-Verioden L „
fonntenrrft WaIf unteJ f̂ eibet  und einleuchtend darlegt'. Segnitz
konnte stch mehr an den äußeren vom Glück begünstigten Lebens^

^n °cke halten und weiß uns das Bekannte
tZ irnnTf' ^orm neu vorzuführen. Jedes Bändchen
geschmückt d̂ trait des betreffenden Meiswrs
Scherwa ^t behan dl u n g" von ArnoldmV, '99- , m  e,n  Beitrag zum VerständnißI . S . Bach'scker
Vokalschopfungen verdient dies bei C ft

erschienene Heftchen allseitige Beachtung' Der Ver-'

, 0 Vus hon Spuren deö Niesenfaulthierö» Die von
die dâ Nhk »D°ilY Expreß" ausgerüstete Expedition
die das N, senfaulthier in Patagonien suchen soll ist bereits

Stück vorgerückt. Ihr Leiter, Heskcth Prichard findet
daß. ze weijer er dorthin vordringt, wo er den Aufenthaltsort

sie mit der Würde des Anwattsberufs kaum in Einklan»
Zu. bringen ist. Die Anwaltschaft hat all? HrfS
mR den mancherlei Mißständen, die der Prozeß Gtsr-n
3 °9rfff, ecftl]aP'  Su beschäftigen. Aber die Presseh? t
auch Anlaß, unberechtigte,: Verallgemeinerungen gÄ!
gegenzutreten und sich vor Allem dagegen zu ver? «hrÄ

Ans Stadt rnrd Land.
Wiesbaden,  20. Dezember.

Ucber die inneren kirchlichen Zustände
ln ^den evangelischen Gemeinden  des

schwach und infolge dessen der Einfluß auf das kirchliche axhm
gering. Ja . ein Berichterstatter sagt sogar in seiner̂L,S
tourben von pietistisch gesinnten Gliedern' die synodalen Ein-
hatte? '̂ SerVulfÄ ' ^  J rf id&ett£e6en  entfremdend ge-gauen. wer Ausschuß bemerkt dazu, Interesse und Einslnk
wurden wohl vielfach davon abhängen, ob die Gemeindeqliedsr
sich überhaupt für die Kirche und ihre Einrichtungen nwE en
ferner davon welcher Art die Gegenstände der Verband unaen
.77 ' Jnteressenkreis der Leute nahe ober fern äg?
und endlich davon, in welcher Weise ihnen die Verhandlungen
dargelegt wurden Bezüglich der Verwaltungssachenwird jsie
ttka?nt? Mitarb̂ ' ^ °-'" ' ° ^ Eher allgemein dankbar an-erkannt, Mitarbeiter in inneren kirchlichen Angelegenheitenbei

k 't" ° l"d °'Ä ' S7, . WL

Kndhabung der kirchlichen Armenpflege  istd » seitheriäModus beibehalten worden. Sie wird rrn ieu"ert3e
xarrer , in Verdung iii ^ TS & ÄSÄ

i rerI 7«CI(̂e 67 aSen bie  Zahlreichen, nach außen gehenden
Kircyenkollekten, weil dadurch die für lokale Bedllrfniss? verfüg¬
bar bleibenden Mittel allzusehr geschmälert Sen fe
Forderung evangelischer RranlinpfIege  Ä If,
bZldung von Krankenpflegerinnen ist auch in der abÄaufenenSynodalperiode Manches geschehen, ftst da» di- 7.
Ntr7g?°di°Zahl̂ der̂ Vf°^ ^ (ohne Wiesbaden) und

Zl-"mer'sche Schwestern befinden,  nach d? BerZen "der

solg? u!L °di? AnL '' f̂ ne

Li ». Ita 7.ÄÄ 7 Ä ,SK SSf
bon: „Wir marschirten 450 englische Meilen Alles7 ? ? °?
tig. Die Männer sind tüchtig und gute Arbeiter

Uisser^ Kar? ? ? ? / ? ^ ^bren MaZch Erprobt.4 r̂"^?ne besteht au» 37 Männern, 59 Pferden und

*f «»^ sä  sts
LL ."‘ÄÄ "ffs

£ ÄS “ ?,,”'| ,f'‘SfÄ "®f ”» 66i*Jm
mssta,bi, »ÄLm » bL 7 .:L fe

und beabsichtige, unter' den Kordilleren mtlang°u'S /p
aufzuschlagen und von ihnen aus die Kordilleren wei/7'-
durchforschen. Niemand darf ohne Beg eit? ene L ^ f
v°m Lager fortgehen und zwei Leute müssen ml ? • ‘ F" Ie

bleibm. Alle Theilnehmer'sind mü FlS ? be7assne?
Verschiedene Mittheilunqen . Der Professor d-rvemie der bitd-nk-n m ., , ee Professor der

n, Maler EduardAladenm der̂ bildenden Künste in München,

^88W
Dem Penslonsfonds des Wiener Büro,

bea te rs hat der Kaiser von Oesterreich auf 25 Jahre eine
jährliche Zuwendung von 16,000 Kronen zugesagt. J ’
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Emzelgemeindenzur Zeit 90. Bis alle Wünsche, ja, selbst bis
die dringendsten Bedürfniffe auf diesem Gebiete ihre Erfüllung
finden, wird wohl noch manches Jahr hingehen. Von dem
Stande des kirchlichen Lebens  in dem Bezirk läßt sich
bei der Berschiedenartigkeit der Verhältnisse gar schwer ein zu¬
treffendes und zusammenfassendesBild geben. Die Theil¬
nah me an den öffentlichen Gottesdien  st en  ist
je nach der Lage der einzelnen Synodalkreift eine sehr ver¬
schiedene. Während in den von dem Verkehr mehr abg.elegenen
Landgemeinden die alte gute kirchliche Sitte noch ungeschwächt
fortbesteht und der Besuch der Gottesdienste, sowie die Be¬
theiligung am hl. Abendmahl meist gut und recht gut ist, wird
in den an den Verkehrsstraßen liegenden Orten, und insbesondere
in solchen, wo eine socialdemokratische Fabrikbevölkerung stark
vertreten ist, über Mangel an kirchlichem Sinn und geringe
Betheiligung am öffentlichen Gottesdienst geklagt. Auch in den
Landstädten läßt der Kirchenbesuch an den gewöhnlichen Sonn¬
tagen vielfach zu wünschen übrig, während er in Wiesbaden als
ein guter, bezw. befriedigenderbezeichnet wird. In Bezug auf
die Sonntagsruhe  wird nur aus zwei Synoden geklagt, daß
dieselbe durch den Viehhandel der Juden und Metzger, welche oft
während des Hauptgottcsdienstes in den Wirthshäusern ihren
Handel abschlössen, gestört werde; im Allgemeinen aber wird
bemerkt, daß auf die Enthaltung von öffentlichen Arbeiten am
Sonntag gesehen werde. Dagegen wird durchgängig betont,
daß trotz der gebotenen Sonntagsruhe im Gewerksleben es mit
der Sonntags hei l i gu n g nicht besser geworden sei, daß der
Besuch des Gottesdienstes sich durch die geschäftliche Befreiung
nicht gehoben habe. Der frühzeitige, reichliche Verdienst, die
freie Verfügung über denselben, so wird geklagt, die Ueberzahl
von Festlichkeiten, die wen Festort um seine Sonntagsruhe
bringen und eine große Zahl von Gemeindegliedern, jung und
alt, ihrem heimischen Gottesdienst entziehen, das Feblen einer
Polizeiverordnung über den Wirthsbausbesuch Jugendlicher,

Geschwister Kaiser versetzten das Publikum in Staunen. Eine
Attraktion allerersten Mnges ist Fräulein Georgette Duval, Kar¬
ttellerin moderner Meisterwerke, welche acht verschiedene Meister¬
werke selbst verkörpert. Das Publiküm, welcher stets zahlreich an¬
wesend ist, spendete mich jedyn Bilde lebhaften Applaus. Zum
Schluß sei noch Miß Heddp, Stch-Balance-Trapez, lobend gedacht

«>- Umgebung . In Geisenheim  brannte in der
Kirchstraße das Wohnyans der Wittwe Bierschcnk ab, welches von
drei Familien bewohnt war. — In Herbo ruseelbach  wurde
der Landwirth und Fuhrmann Herr Karl Friedrich Decker mit
12 von lo Stimmen zum Bürgermeistergewählt. — Herr Rechts¬
anwalt Jonas in Weilburg  ist zum königlichen Notar im Bezirk

^er sicherenLeitungdesKapêllmeisterS
Herrn Glaubitz erledigt sich, wie imnier, auch in diesem Programm
teiner schwierigen Aufgabe. Wir wünschen der Direktion zu diesem
Programm stets volle Häuser.

o. Unfälle . Gestern ist auf dem Grundstück des Hotels
„Kaiserhof" eines der daselbst eingestellten Pferde einer in der
Nahe ivohnenden Herrschaft in eine Grube gestürzt, wahrschein¬
lich dadurch, daß der Deckel derselben einbrach. Das Thier war
bis an den Hals in den Schacht versunken und die herbeigerufene
Feuerwache hatte2 Stunden tüchtig zu thun, um es wieder ganz
an die Oberfläche zu bringen. Das Pferd hat bei dem Sturz
in die Tiefe an dem Hintertheil nicht unerhebliche Verletzungen
davongetragen. — Gestern Nachmittag ist der 17 Jahre alte
Tüncher Josef P a r es cki von dem Neubau Bismarckring 1,
Ecke der Dotzheimerstraße, abgestllrzt und hat an einem Bein
und im Rücken so erhebliche Verletzungen erlitten, daß er in das
städtische Krankenhaus ausgenommen werden mußte.

— Kleine Notizen . Ein anziehendes und praktisches
Weihnachtsgeschenk  sind unstreitig auch diesmal die
von der Direktion des Residenz - Theaters  ausge¬
gebenen Dutzend- oder 60er Abonnementskarten. Dieselben sind
stets von 9 bis 1 llhr und 4 bis 7 Uhr auf dem Theaterbüreau
zu erhalten. Die Preise sind dieselben wie immer: Dutzend
1. Rangloge 36 Mk., 1. Sperrsitz 24 Mk., 2. Sperrsitz 18 Mk.
und Balhon9 Mk., Mer Karten: Loge 142 Mk., 1. Sperrsit-
87 Mk. 5t>Pf., 2. Sperrsitz 65 Mk.. Balkon 32 Mk. M Pf! -Zu dem aestriaen Referate uver hio cstr

eilburg ernannt worden. — Ein Pferdehändler aus DicVver-
kauste einem Gemüsehändler von auswärts ein Pferd unter der
Bedingung, daß der Gemüsehändler2 Mk. 30 Pst anzahtte und
letzt5 Jahre lang wöchentlich für 30 Pf. Gemüse liefert. — In
Marienberg  wurde der Landwirth Wilhelm Schmidt II welcher
m der Scheune beschäftigt war. durch das demselben auf den Kovf
stürzende Gerüst derart verletzt, daß er noch andern Tags fast be¬
sinnungslos darmederlag. * 1 1

A Mainz , 19 Dezember. Rheinpegel:  1 m 19 cm Vor¬
mittags gegen1 m 28 cm am gestrigen Vormittag.

* Der Beleidigmtgsprozetz Dasbach - Hauürich
hat vor der Strafkammer des Landgerichts Trier  in der Be¬
rufungsinstanz begonnen. Es handelt sich um die ehrenrührigen
Behauptungen̂ die dem bekannten katholischen Geschäftsmann,
Reichstags- und Landtags-Abgeordneten Dasbach, von seinem
Glaubens- und Parteigenossen Redakteur Haubrich nachgesagt
worden sind.. Der betreffende Redakteur ist in der ersten In¬
stanz für seine formellen Beleidigungen bestraft worden, dochnahm die <m-->- . '

m gestrigen Referate über die Strafkammer-Sitzung sei
- , - . . - , um Jrrthümern vorzubeugen, bemerkt, daß die in demselben

oder oie fehlende Handhabung bestehender Verordnungen fördern erwähnte Wiesbadener Milchkuranstalt nicht die Milcbkuranffalt
die Entheiligung des Sonntags. Dazu kommen di- 'schädigende
Wirkung der Sonnicigsfahrkarten-Ermäßigung Seitens" der
Bahnverwaltungen, das zahllose Heer der Fahrradler, welche in
einzelnen Gegenden die Landstraßen in Städten und Dörfern
unsicher machen, die massenhaften Ausflüge, die Klubs aller Art.
Kelche am Samstag in ihren Lokalen bis über die Polizeistunde,
Po überhgupt eine solche besteht, verweilen, die socialdemokra¬
tische und atheistischêWeltanschauung bei guten Erwerbsver¬
hältnissen, welche der Sonntagsheiligung entgegenwirken. Selbst
aus ländlichen Gemeinden dringen Klagen über bis in die Nacht
Lauernde Wirthshausgelage, über das Gejohle auf den Straßen,
vielfach selbst mit Betheiligung des weiblichen Geschlechts. In
Freiendiez besteht die Unsitte, daß die Jugend beiderlei Ge¬
schlechts Sonntags Abends in ein Wirthshaus nach Diez zieht,
wo keine Polizeistunde sie einschränkt, und dann in nächtlicher
Stunde den Heimweg antritt, auf dem jeder Rohheit Thür lind
Thor geöffnet ist. Im Ganzen wird man sagen können, so fügt
der Ausschuß hinzu, daß nur schwer- Zeiten diesen relioiösen
Niedergang, der sich in der Entheiligung des Sonntags so" viel¬
fach zeigt, werden Einhalt schaffen können. Immerhin aber
dürften die Landrathsämter auch etwas gegen die Lberhand-
ttehmenden Lustbarkeiten, die am Rhein, Main und Lahn oft
gleichzeitig in 3 bis 4 nahegelegenen Orten gefeiert werden und
am Marke des Volkslebens zehren, thun und durch Einschrän¬
kung derselben den Hemmungen des religiös-kirchlichen Lebens
entgegenwirken. Von dem sittlichen Leben  in den Ge¬
meinden läßt sich schwer ein sicheres Bild entwerfen. Diese Ver¬
hältnisse liegen naturgemäß ganz anders in Jndustriebezirken,
als inmitten einer ackerbautreibenden Bevölkerung. Aus letzteren
wird berichtet, daß man noch auf ehrbaren Wandel halte. Wo
in solchen Orten nicht die Spinn st üben  einen unheilvollen
Einfluß üben, da walten noch solid- Verhältnisse. Erfreulicher
We-se wird mitgetheilt, daß das ungesunde Spinnstubenwesen
in der Abnahme begriffen sei. Am lautesten ertönen die Klagen
aus den Orten mit großer Arbeiterbevölkerung. Da wucherten
auch schon unter der Jugend Genußsucht und Völlerei üppig
empor. Wenn in politischen Blättern in der neuesten Zeit zu
lesen sei, daß anscheinend die S oci a l d emokr a t i e ihren
Höhepunkt überschritten habe, so schienen die Berichte der kirch¬
lichen Organe des Bezirks dies zu bestätigen, denn es scheine
hiw die Socialdemokratie weniger rührig und agitatorisch auf¬
zutreten. Bezüglich ders ep a r a t i sti s chen V estr ebu n g en
wird erwähnt, daß nicht nur mehrfach Austritte aus der Landes¬
kirche vorgekommensind, sondern in einem einzigen länd¬
lichen  Kirchspiel zwei separatistische Gemeinschaften, eigene
gottesdienstliche Lokale besitzen und die eine dieser beiden etwa
400 Mitglieder zählt. An Sektirern werden genannt Jrvin-
gianer, Darbysten. Altlutheraner. Methodisten, Baptisten.
Apostolische und . Swedenborgianer. Das B er hält-
niß zur katholischen Kirche  bezw. Bevölkerung wird
als ein im Ganzen friedliches oder doch erträgliches, mehrfach als
„schiedlich-friedlich", an einigen Orten aber als ein gespanntes
bezeichnet. Wie wenig die römische Geistlichkeit geneigt sei, die
evangelische Kirche als eine christliche anzuerkennen, geheu. A.
daraus hervor, daß in Wiesbaden und Schwanheim je eine, in
Biebrich sogar fünf Wiedertaufen evangelisch getaufter Kinder
vorgekommen seien. Die Zahl der Uebertritte,  nament¬
lich derjenigen zur katholischen Kirche, kann nicht mit Bestimmt¬
heit angegeben werden und bei den mitgetheilten Zahlen ist meist
nicht ersichtlich, ob sie sich auf die letzten drei Jahre oder nur
auf ein Jahr beziehen. Dieselben ergeben 121 Uebertritte zur
evangelischen, 41 zur katholischen Kirche. Ein Wiedereintritt
wird von Wiesbaden berichtet. I u den t a u f en haben statt-
gesunden zu Nied, Weilburg und Schwalbach je eine, zu Wies¬
baden 23. Auch über diegem i s cht en E h en kann eine voll¬
ständige und ganz zuverlässige statistische Uebersicht nicht gegeben
werden. In Wiesbaden wurden 3677 Misch-Ehen (darunter
705 kinderlose) ermittelt; in 1761 derselben sind die Kinder
evangelisch. Aus allen Bezirken, die eine Diaspora  besitzen,
wird berichtet, daß in derselben für Pastorale Bedienung und
für evangelischen Religionsunterricht ausreichend gesorgt sei. o.

— Theater -Bari6t6 „Z,,m Bürgersaal " . Das neue
Programm ist interessant und sehenswert!,. Geschwister Dorelly
(prolongirt) entzücken das Auditorium nach wie vor mit ihren vor-
züglichen Vorträgen und ernten allabendlich stürmischen Beifall
Nicht minder zahlreiche Freunde hat sich Herr Franz Herold, ein
ganz ausgezeichneter Komiker, bereits erworben, derselbe hält die
Lachumskeln der Anwesenden in beständiger Bewegung, sodaß er
jedesmal einige Zugaben spenden muß. Die Soubrette Fräulein
Elsa Gärtner gefällt sehr und hat es verstanden, die Zuschauer
rasch für sich einznnehmen. Das Tanzduett Geschwister Rößncr
findet»nt seiner Tanzkunst ein dankbares Publikum, welches die
^Leistungen zu würdigen versteht. Herr Nößner mit seinem Kngcl-
wuf fet. noch besonders hervorgchobcn. Die Gcdächtnißkünstler

des Herrn W. Kraft ist.

*P u^ bat,sn> 19 . Dezember. °Das „Mtlitär -Wochen-
^ldct : Hauptmami und Compagniechef Jo acht,nt im

1. Nassauischen̂nf.-Regt. Nr. 87 zum überzähligen Major be-
fordert und dem betr. Regiment aggregirt. Hauptmannv. Wins
im Nassaillichrn̂nf.-Regt. dir.  87 zum Compagniechef ernannt
^ f ”" '! 8' Hauptmailn und Batteriechef im 2.  Rhein. Feldart.-

Nr. 23, zum Stabe des Nassauischen Feldart.-Reats Nr 27
verletzt. Unterarzt Dr. Müller -Wiesbaden zum Assistenzarztbe-
ftrdert. Heller,  Assistenzarzt beim 1. Nassauischen Jnß-
Rcgt. Nr. 87, zum Samtätsamt XVIII. Armeecorps versetzt.

= Biebrich, 18. Dezember. Auf der Tagesordnung der
heutigen Stadtverordnete  n-B er s a mni l u n g standen
folgende Punkte: 1. Genehmigung zur Ausführung der Kanali¬
sation und Wasserleitung in der verlängerten Heppenheimer¬
und Jahnstraße. Seitens des Magistrats wurde die Vorlage
damit begründet, daß der Bauverein zu Biebrich im nächsten
Fruhzahr an genannten Straßen mehrere Wohnhäuser errichtet
weshalb die genannten Arbeiten bereits im Laufe des Winters
ausgeführt werden könnten. Die Versammlung' erklärte sich
hiermit einverstanden. 2. Genehmigung des Vertrags mit der
Eisenbahn-Direktion Frankfurt a. M., betr. Herstellung ein-Z
Ueberganges in der verlängerten Wilhelmstraße, durch Her-
steuung eines solchen wird es ermöglicht, nach Fertigstellung der
Wilheim- und Kaiserstraße den Hauptfuhrverkehr von Wiesbaden
durch die genannten neuen Straßen nach dem Rheine und zurück
zu leiten, damit die anderen Straßen mehr entlastet werden. Der
Entwurf zu diesem Vertrag fand Genehmigung. 3. Ge¬
nehmigung der Versteigerung von Bauplätzen aus dem Vork-
holderhof-Terrain. Bei der Versteigerung hat s. Z. Herr Bau¬
unternehmer Jakob Veckel zu Wiesbaden7 Bauplätze von obigem
Terrain für den Preis von 56,500 Mk. erstanden, um 'im
nächsten Sommer Wohnhäuser darauf zu errichten. Seitens des
Magistrats und der Stadtverordneten-Versammlung wurde
die Versteigerung genehmigt. 4. Vorlage der geprüften Jahres¬
rechnung von 1899 behufs Feststellung und Entlastung. Die
Budget- und Rechnungsprüfungs-Kommission hat die Rechnung
geprüft und dieselbe auf 994.297 Mk. 54 Pf. nebst einem Ueber-
schuß von 25,985 Mk. 60 Pf. festgestellt und ersucht, dem Stadt¬
rechner Entlastung zu ertheilen. Das Kollegium beschließt
demgemäß. 5. Beschlußfassung über die Verwendung des
Überschusses 1899. Den, vom Magistrat gestellten Antrag
gemäß beschließt die Versammlung den vorgenannten Ueber-
schuß zum größten Theil dem Fonds zur Durchführung des
Bebauungsplanes znzuweisen. 6. Genehmigung zur Aufnahme
eines Darlehens von 125,000 Mk. Der Magistrat beantragt,
aus diesem Darlehenu. A. die Grundstücke, welche zur Anlage
der Bahnzuführung nach der Kai-Anlage nothwendig sind, an¬
zukaufen. Das Kollegium ist hiermit einverstanden. 7. Mit.
theilungen: Der Magistrat theilt mit, daß den hiesigen Volks¬
schulen nachstehende Namen verliehen worden sind: der Schule
an der Waldstraße„Oranierschule", der Schule an der
Hubertusstraße„Pestalozzi-Schule", der Schule an der Mühl¬
straße „Herzog-Adolfschule", der Schule an der Schulstraße
„Freiherr v. Stein-Schule" und der Mädchen-Mittelschule den
Namen„Königin Luise-Schule" (letztere jedoch unter Vorbehalt
wegen event. noch einzuholender höherer Genehmigung). Hier¬
auf fand geheime Sitzung statt, in welcher über Anstellung
mehrerer Gemeindebeamten berathen wurde.

O Lnngenschfvalbncki, 19. Dezember. Die Vorarbeiten zum
Gesanawettttreit  des Männeraesangvereins dahier, welcher am
2- und 3. Jnnl 1901 stattfindet, sind nahezu beendet und lassen
erkennen, daß derselbe ein in jeder Beziehung wohlarranairter
werden wird. Die Beding"""»" i~ :>— - -. >«■
Ungerechtigkeit von »ornycmu uuciujucijviioeii-vannna
Anklang fanden, sind versandt und die Anmeldefrist läuft mit
l . ^ aiiuar 1901 ab. Der Verein hat sich eine strenge Durch¬
führunĝ derselben zur Pflicht gemacht und ist ein nencr Modus

Sache eine solche Wendung, daß vor der
Meinung der Oeffentlichkeit eigentlich der Beleidigte als An¬
geklagter erschien. Wenn die Anzeichen nicht trügen, so dürsten die
Verhandlungen diesmal einen sehr erheblichen Umsang an¬
nehmen, da eine ganze Reihe neuer Beweismomente von beiden
Parteien in die Erörterung gezogen werden sollen. Neue sen¬
sationelle Wendungen sind deshalb dem „Berl. Tagcbl." zusolge
ziemlich wahrscheinlich. Vorläufig sind sechs Verhandlungs¬
tage in Aussicht genommen, doch ist es nicht ausgeschlossen, daß
sich die Verhandlungen bis in die Festtage hinein ausdehnen.
Kaplan Dasbach vertritt den Trier'schen Wahlkreis im Reichs¬
tag, er ist Leiter der Bauernvereine, Eigenthümer der Paulinus¬
druckerei und der „Trier'schen Landeszeiiung". Sein Einfluß
rst im Bisthum dominirend. Er hat sich durch seine Geschäfts-
Unternehmen ein großes Vermögen erworben, das auf etwa
800,000 Mk. geschätzt wird. Andererseits hat ihm gerade in
Centrumskreisen sein schroffes persönliches und geschäftliches
Auftreten zahlreiche Feinde verschafft. Die Verhandlungen er¬
regen in Trier ein ganz gewaltiges Aussehen. Der Andrang zum
Sitzungssaal ist außerordentlich stark. Jnsgesammt sind
70 Zeugen geladen, darunter eine Reihe katholischer Geistlicher;
man bemerkte unter ihnen besonders den Centrumsabgeordneten
Kammergerichtsrath Roeren und den Direktor von der Zeitung
„Germania", Herrn Müller. Um den Kläger zu charakterisiren,
genügt vielleicht schon folgendes Stückchen, das der erste Ver¬
handlungstag brachte. Zu dem Vorwurf des Angeklagten gegen
den Kaplan Dasbach, daß er leichtfertig mit der Ehre seiner
Mitmenschen umgehe, wird der Fall des Pfarrers Schmitt-Gut-
weu'er ausgerollt, der durch die Wucht der Thatsachen und
durch die ergreifende, nicht selten dramatisch zugespitzte Schilde¬
rung des treuherzigen alten Seelsorgers seinen tiefen Eindruck
auf die Hörer nicht versagt. Dasbach giebt über den Vorgang
folgende Darlegung. Er. habe eine gewisse Marx, die sich zu
diesem Zwecke an ihn gewandt, an den obengenannten Pfarrer
als Haushälterin empfohlen. Bald sei jedoch die Person mit
der schweren Anschuldigung an ihn herangetreten, daß sie von
dem Pfarrer betäubt und genothzüchtigt worden wäre. Die
Marx habe ihn für den(Schaden, der ihr aus seiner Empfehlung
entstanden sei. haftbar gemacht. Ich machte mir, wie ich dieses
stets bei wichtigen Unterredungen zu thun gewohnt bin, Notizen,
und rieth ihr, sich mit ihrer Beschwerde an den Vorgesetzten des
Pfarrers, den Herrn Bischof/ zu wenden. Dadurch, daß ich die
Sache vor den richtigen Richter zu bringen suchte, wollte ich ver¬
hüten, daß sich das weltliche Gericht damit beschäftigte. Ich gab
ihr deshalb meine Notizen, die die Unterlage zu der Denunziation
an den Bischof bildeten. Später stellte sich heraus, daß die Per¬
son eine raffinirte Schwindlerin sei. Privatkläger habe dann
durch seine angestellten Ermittelungen viel dazu beigetragen,
daß sie beim geistlichen, wie beim weltlichen Gericht als solche
erkannt untn"entlarvt wurde. Die erhobenen Vorwürfe gegen
den Pfarrer stellten sich als völlig erfunden heraus, sodaß der
ehrwürdige Geistliche vollständig makellos aus der gegen ihn
angezettelten Mache hervorging; die Marx wurde wegen Ver¬
leumdung zu einer hohen Gefängnißstrafe verurtheilt. Zeuge
Pfarrer Schmitt bittet in der Einleitung seiner Aussage um
den Schutz des Gerichts, daß seine Aussage, wie dies nach der
Verhandlung der ersten Instanz in den Dasbach'schen Blättern
und einer in dessen Verlag erschienenen Broschüre geschehen, nicht
entstellt wiedergegeben werde. Dasbach habe die schweren Be¬
schuldigungen der Marx in sittlicher Beziehung nicht auf ihre
Richtigkeit geprüft und nicht den leisesten Versuch gemacht, die
Wahrheit durch Gegenüberstellung der Person mit ihm zu er¬
mitteln, sondern sie sofort zur Anzeige an den Bischof veranlaßt
und ihr dazu seine eigenen Notizen gegeben. 2y2 Monate lang
habe er die schweren Anschuldigungen gegen die Person des
Zeugen gewußt, ohne diesen durch die geringste Andeutung von
der schweren Gefahr, in der seine Ehre schwebte, zu benach¬
richtigen. Die gegen ihn eingereichte Denunziation sei eine In¬
famie gewesen. Man habe die Person in ihrem Gewissen ver-
pflichtet, gegen ihn ohne die geringsten Beweise für die Wahrheit
der Anschuldigungen beim Bischof vorzugehen, und gerade die
^a fot + CT'i/*i fit-\/•> /? »v* A. . . . ^ ^ . ’iBedingungen, welche iü ihrer"sachaeinätzen" jedeI Thätigkeit Dasbachs in dieser ganzen traurigen Angelegenheit

: vornherein ausschlicßeiideii Fassung überall I habe einen solchen Eindruck auf den Bischof gemacht, daß dieserlllh tmS OY<• S. „C..; Ti. rV. -Cc .. •j. I u .. .. l . * t « - . . . .

zur Feststellung des Resultats acfilnden. wodurch völlige Ilnpartei-
r>»ke>t gesichert wird, sodaß die in Aussicht gcstcllt-u wcrthvollen
Preisênach Verdienst zur Vertheilung komnicn. Es erhält mindestens
die Halste der theilnehmciidmVereine Preise. Für das Ehreu-
stugeu sind namhafte Geldbeträge in Aussicht gestellt. Auch die
Klassciicliitheilung ist eine allen berechtigten Wünschen entsprecheiidc
Die Preischöre, welche der Leistuiigsfähigkcit der ciuzelucii Klasse
genau entsprechen, sind bewährten Komponisten in Auftrag gegeben
So sind alle Vorkchrungr» getroffen, um den Sängern dcnAnfeiit-
halt in Langenschwalbach zu einem angenchmen zu machen; möge
denn die Bethciligmig auch eine recht große werden.

A. Von der Lahn, 19. Dezember. Die kleinste Schul-
;emeinde des Regierungsbezirks Wiesbaden  ist
Schaumbura auf dem linken Lahnufcr, unterhalb Diez. Sie um¬
faßt einschließlich des gleichnamigen Schlosses7 Wohngebäude,
zahlt 40 Einwohner und hat einen Bürgermeister und einen Lehrer,
welcher dermalen4 Schüler unterrichtet. Die Schule ist eine
Gründung des Erzberzogs Stephan von Oesterreich, welche er für
die Kinder seiner Beamten errichtete und reichlich funkirte.

von dem vorgeladenen Zeugen nur ein reuevolles Geständniß er¬
wartet hatte. Thatsächlich ist die verlesene Denunziations-Ein¬
gabe an den Bischof mit dem Satz eingeleitet: „Da ich aufge¬
fordert worden bin, gegen den Pfarrer Schmitt vorzngehen".
Dasbach habe auch nach kanonischem Recht die Pflicht gehabt,
sich von der Wahrheit der Behauptungen zu überzeugen, ehe er
ihn vor seiner höchsten geistlichen Behörde so bloßstellte. — Vor¬
sitzender: Die Person war eben zu raffinirt, sodaß sich Dasbach
täpschen ließ. — Zeuge: Desto vorsichtiger hätte Dasbach sein
müssen. — Vorsitzender: Die Ehre des Privatklägers ist auch
bier angegriffen, weshalb er doch das Vorgehen gegen Sie er¬
klären und begründen muß. — Zeuge: Ich tausche aber noch
jetzt gern mit Dasbach in Bezug auf den Angriff unserer beider¬
seitigen Ehre. — Rechtsanwalt Gammersbach: Hat der Herr
Bischof in Ihrer Gegenwart Kritik an dem Verhalten DasbächS
geübt? — Zeuge: Dazu hatte er keine Veranlassung, denn der
Name Dasbach wurde während der ganzen Verhandlung nicht
genannt. —- Vorsitzender: Halten Sie das Verhalten Dasbachs
gegen Sie für unmoralisch? — Zeuge: Noch mehr , ich halte



- * 8 ' Wi - sb »d - ., - r , M ° r,
eS f Ur re” n ®* * c" * a * der schwersten Art auf

~ Rechtsanwalt Gammersbach: Nach dem Pro-
Sie aber in den Verhandlungen der ersten Instanz

das Vorgehen Dasbachs nur für unklug erklärt? — ' Witqe:
?aun ist das ledenfalls nur die Antwort auf eine diesbezügliche
%la3e\ *sf We ftm geistliches Kleid mehr geschützt, als er

(Bewegung.) — Als Gutachter wird hierauf Professor
~ u5fr' f“ &re3en! des hiesigen Priesterseminars, vernommen
Wabrbrit ^ than, sich vorher über die
Wahryert der Beschuldigungen zu erkundigen. Zu einer aeist-
lichen Denunziauon liege nur: 1. bei einem Verbrechen2 bei
diäter ©4 « ^ ber Wahrheit und 3. wenn kein anderer Weg
zur Aufdeckung vorhanden ist, eine Verpflichtung vor. Dasbach

nothwendigen Umsicht und Klugheit
fehlen lassen er hat sicy mcyt von der Glaubwürdigkeit der Per-

Pflicht gewesen wäre, überzeugt. Zu dem
flS ! bsmri eun märe  der dringende Verdacht der
Es gewesen. — Vorsitzender: Würden Sie nun
^ ffft ^ ? nöatHS8trS alä  ein leichtfertiges Umgehen
mit der Ehre des Nebenmenschen bezeichnen?— Sachverständiger:
^ch glaube genug gesagt zu haben.

Vermischtes.
^ " dric? hat ein Schuhmacher in

Nach der ^ /tnackmen Schuldner geschrieben..»'2 m). Malerztg.' lautet er so: „Stuf meinen™ Pi f
gerichteten Brief noch ohne Antwort, das ist impertinent Wenn
f f M? £ 2 ö?"°n 10 lange Nisi die Stiefel warten müssen' wie üb
N/ 1° hatten Sie müssen barftiß lausen. Denken
S 's ^srllelcbt, ich finde das Leder hinter der Haustbüre ui:d füttere
näaeln̂ M^ «?)^ 6eiissenen Stiefclsoblen niid eingemachten Absatz-nagelnk Al,' ^ re von mrr fortgrngen, versprachen sie mir das Geld für
die Iiefel umgehe,ch,zu schicken, nennt man das Nvrt haUen? Dmr*•" • *n H- Senate bezahlt und dort gesagt, ich der Becbbeiinst
^5 *tvarten. schämen Sie sich, ein Mensch, der auch einmal Meister
werden will, nicht solcher Redensarie,,? KrcnzschoUsternmiLiotie^
hageldonnerwetter sollen Ihnen auf de» Pelz fahren und Sie sollen

Velinen, denn wenn ich wild werde,denn qcht's hagenbücheru
ZK verlange binnen acht Tagen Bezahlung, wo nicht so setze

A ^ uZHWn .e.",,icht in das hiesige Wochenblatt und ebelsourch die Blume, daß Sic mir an den Stiefeln hänaeii ' Wenn
sie nicht Schusterspech, sondern Ehre im Leibe haben so bemühen
S-e sichm genannter Zeit, wie cs sich für einenr vut rttcken
M-nschen schickt gewiß zu zahlen." - Nehmt Euch d u Brie
aber nicht zum Vorbilde, Ihr Herren Kollege,. ' '

Kleine Chronik.
n,Äf Ä? en  Siebes - und Hehlerbande ist man in Karls-

*£ »« "'s « ™» Siim " tafweiiÜM 'ä “ ""
fri KupferdiebstÄle iM « en
im W-rthe von 14 000 M? Monats einen solchen

Cnrow und desen Bruder in Mielebock, verhaftet Sie sind vor-
dachtig, im Balirc 1885 in Carow ciu Dienstmädchen ermordet -m
8 -»«»«" """» M- „ <M, W, fiel)

Rechtsanwalt Dr. Dietrich in Köln  erhängte sich heute Nacht.

frf, »Deutsche Wochenschrift" aus den  Niederlanden
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3. .
i.  .
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372
»V,
372
4. .
372
3..
372
372
37.
3-/2
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*5 .175
3. .

Staats |[i»i*sere.
Dtsch. Reichs-A. M,

» » »
» » »

Pr. cons. 8t.-A.nl. »
» » » »
» 2 » »

Lad. 8t.-0hl. »
« » v. 1892»

Laxer. »

»
»
»
»
»

4.
4.
4.
4.Y}
i.
4,2.
4,2.
4,2.
4,2.
*45
47:
*3
5.
S. .
4. ,
4. .
4. .
4. .
4.
4. .
4. .
4.
4.
4.
4.
4.
4.

Hamb. 8t.-Rte.
» Obi.

Hessische Ohl.
8ächsische Rte.
Wrttb. Obi. 75-80 »

» 81-83 »
» 85-87 »
» v. 1891»
» 88-89 »

80»
86  »

» » 90*
Schweiz.Eidg. 89 Fr.
Grieoh. ü .-A.v.&O»

» » k). »
* » v.87»

Holliiud. Obi. h. fl.
Ital . Rente, cpt. Lire

» » ult. »
» » lOOOOr»
» » kleine »

Schwed. Obi.

96.20
96 45
87.80
85.90
96.45
87.80
94.90
93.70
98.80
85.
93.20
84.10

102.70
84.50
95.
95.
95.50

101.40
95 50
85.20

üng .Gld.-Rt. 202 Ji  99 .50
» Eis.-Al. Gld. » 101 50
» * » Siib. fl. 100.
» St.-Rte. Kr. 93.85
» Inv.-A!.v.88 M.  101 .30

_ » Grundentl. fl.  92 .50
Argent . v. 1887 Pei 80.90

» v.88 innere M 70 .80
» v.88 äuss. £  72 .65

Chilen. Gld.-Anl. ik  84.
Ohin. ßtnats-Anl. £  100 .30

» » » M 98 .50
» * » £  92 .10

Un.Egypt.-A.cpl.Fr . 10515
Priv. Egypt.-An. » 100.60
hiexik. cons.v.99 .U

» » 2040r »
* » 408r »

M̂ x.E.-Ob.Tehnt. »
inn. ult. P. 25.50

- Bch dem Frankfu ^r Oeffentlichen Börscn -nonrshiettO

1. ,
1..
1..
4. .
4. .
4t.

Oest. Gold-Rte. fl.
» St.-E.-0 .(Elis.)»
» Silb.-Rte.Juli »
» » » April»
» Pap.-Rte.Fobr.»
» » » Mai »

Portug. St.-Anl. M.
■ Tab .-A. »
>äuss.Schuld

Rum.amort.Rte. Ji.
» kl. »
» v. 1890 »
» innere Lei
» äuss. »
» v. 1894M

Russ.Obi.v. 18§0 »
» »Eisb.A.l -II»
» Inn.A.v.87 »
» St.-R.v.94 Rbl.

Selb. amor. G.-R. Ji.
Spanier cpt. Ps.

» ult. »
»kl.  »

Türk. cons. Obi. Ji.
» Lit.B. »
» »0.Fr.
» »D. »

Ung. Gld.-Kt. cpt.Ji.
» » » ult. »
» » » 1012 »

94.

43.80
89.50
95.10
95.10
95.10
95.10
58.40
99.95
97.25
98.05

98.10

86.95
98.90
25.45
88.30

73.50
72.30
74.
72.45
99.

100.

96.60
62.

69.50

87.

26.10
22.90
98.30

99.05

Et. öriliiit-
4. . 1 Wiesbaden 1900 Ji.  1101.40
3V»I _1898 » | 92.30
ZI ÜtanSi -Actien.

Dtsclie Reiebsbank 148 20
Frankfurter Bank 189.50
-Amsterdamer Bank 187.30
Badische Bank 121.70
Beri. Handelsg. ult . 148.50
Darnist. Bank » 182.50
Deutsche Bank » 197.20
D. Genoss.-Bank » 109.

Vereinsbank 119.
Disoont.-Conmi. » 176.
Dresdner Bank » 145.90
Frankf . Iljp .-Bk. 174.

» Hjp .-Cr.-Ver. 126.
Mitteid. (Jreditb. 112.
Eat .-Bk. f. Dtscbl. 131.70
Eörnb . Vereinsbk. 204.30
l’fiilziscbe Bank 184.80
Pr . Boil.-Cred.-Bk. 129 50
Rhein. Creditbank 142.50

Hjp .-Bank 162.
Scbaafliiaus. B.-V. 125.80

I Siidd. Bank Mannb. 11,9.70
Südd. Bod.-Or.-Bk. 149.80
Württ . Vereinsbk. 138.80
Oesterr.-Ung.Bank 122.
Oesterr . Länderbk . —

> Creditunst. 210.
Ungar. Credilbk. —

» Esk.u.W.-B. —
Unionbk. in Wien —
Wiener Bk.-Verein 115.30
Alig. Eis. Bliges. 104.20
D. Elf. u. Wcbs.-Bk. 112 80
Mein. Uypoth.-Bk. 123.90
" »nun » t 'ttoniane 108.15

Pfalz. Maxbahn
_* Nordbahn

Südd. Eisenb.-Ges.
Wer. Arad.Csa. ö.W.
Lemberg-Czern. ult.
Oest.-Ung. St.-B.

» Südbabn »
» Nordwest

» Lit. B
Prag-Dux. Pr.-A. *
Raab-Oedenb.
Gotthard-Bahn ult.
Jura - Simpl. Pr .-A.

» St.-A. gar.
Schweiz. Central

» Nordost
Verein. Scbweizb.

145.10
128.50
148.30
111.80

142.20
25 55!

115.

89.101

Schubst.Ver. Fulda 140.
Siern. Glasindnscr. 243.
Spinn, kiftttenbm. 90.
Verlagsanstalt D. 134.50
Verl. u. Dr. Köln. 07.

» » Stvassb. 114.50
Wessel, Prz. 11. Stg. 86.
Westd. Jute -Spinn. 62.
ZeJlstoftfb. Waldh. 230.80
ZelJstoffv. Dresden 93.50

Ital. Mittelmeer
* Meridionales

W'estsicilianer
Luxemb.  Pr .-Honri

152.10

98.55
157.201
103.
95.

» ■. ».!»< ». Ualin -Hrtien
4. . 1Ludwigsh.-Bexb. j230.50
4. . Lübeck-Rüchen. I140.
4. . I Marienb.-Mluwka

Zf.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4. ,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

101.
133.30
31.80

111.70
ImJiiBtrie . ,Jclien.
Anglo-Ct.-Guano
Bad. Anil. - u. Sodaf.

» Zuckert'.Wagb.
Brauerei Bin ding
» Duisburg
» Eichb (Mannb.)
» z. Essighaus
» Frkf.(Henninger)
» » (Pr.-A.)
» Kalk (v. Bardh.)
» Kempff
» Mainzer Act.
» Park Zweibr.
» Stern, Oberrad
» Storch, Speyer
» ver. üräff & Sgr.
» Worger

Brauhaus Nürnberg
Cementw. Heidelb.
Obern. Fahr. Griosb.

» Golden bg.
» Weiler ter Meer
» Albert

Dpfkornb. u. Hefef.
D. Gld.- u.Silb.-Sch.
Aligein. Elekt.-G.
lut . Elektr . G. Wien
Fleet. A. Schlickert
Helios Elektr. - Ges.
Elektr. Anl. (Köln)
Farbwerke Höchst
Filzfabrik Fulda
Frankf. Baubank

» Hotel
» Trambahn

Gelsenk, üussst.
Kölner Strassenb.
Nordd. Lloyd
Nied. Leder f. Spier
Röbrenk.-F. Dürr
Oelfubuken Ver, D.

92.
392.
71.50i

233.
125.
174.
89.

132.
140.
112.
135.501
255.501
110.70
250.50
105.
106.
94.

124.

Sä erg w erg «-i®01
Bochnm.Gussstaii).
Concoi'dia, Bgb.-G.
Courl Bergw.-A.-G.
Geleenkircbe
Harpener Bergbau
Bibern.- Bergvv.-G.
Hugo b. Buer i. W. —
Kalitv. Aseherslob. 151.

» Westeregein 221.
Massen, Bgb.-Ges. —
Oest. Alpine Mont. 219.
Riebeck. Montan —
Ver.Kön.JLamah . 197.50

178.30
272.

184.
171.20
194.30

ISOÜB
l1■ linkt . !»ht' k-Disc.nnr« 5 °'n

Gr.Russ.E-B.-Gs Ji.
Russ. Südwost »
Ryäsan- Uralsk. Ji
Anatolisehe »

96.30
99.20

Asas. Eizenlt .-SSoBilii.

5.
4.
4.
4.
4.
4
4
4.
4.
4.
5

|5.
5.
5.

.4.
131.20 3.
245.3013.
191

Zi. ß*rior .-8SI»li ^ ittioncn.
Albreoht Gold .& I —

» Silber fl. —
Böhm.Nord.Gld. Ji.  —

» West SIb. » 96.10
» » Gold M

Elisabeth stpfl. » 96.40
» stfr. » 99,20

Franz-Josef Slb. fl. 95.80
Gal.C.-Ldw.Silb. » 95.60
Oest.Localb.Gld. Ji.  —

» Nordwest » 108.50
» I.it. A, Silb. fl. 108.
» » B, » » 107.60
» Süd.Lomb.Gd. 103.20
* » » »Ji  99 .30
* » » »Fr 71.lö
* » »1871»» 70.90
» Ung.Stsb.G. fl. 109.40
» ♦ » » A 99.95
» » 1-8Eni.Fr
» » 9 » » 88.20
» » v. 1885
» » Erg.-N. » 89.20

Prag .-Dux. Gold Ji.

5.
4.
3.
6.
6.
4.
3.
5.
4.
6. .
6. .
5. .
3. .

Brunsw. &W. 1938
Calif.Pac.I.M. 1912
Calif. u. Orog. I. M
do. (JoaqVall ) 1900
Cbic.Burl.Nbv.1927
»Miiw-St.Paul 1910
» » » » 192t
» » » , 1989
Cbic.Uook.l8i. 1183
Denv.&IiioGr. 1935

» * » » 1936
GcorgiaCentr. 1937
Illinois Centr. 1953
Louisv. &Nsh. 1923

» » » 1980
North Pno.I.M. 1921

do. Prior.L. 1997
do. Gen. » 2047

Orog.-Cftl.l .M.1927
Oreg.Rw-Nav.1946
Missouri Cons. 1920
South PcOal.19056
Wst-N-V-Pb. 1937

» » Gen.M.&C. I

84.65

130.
175.501
117.
167.501
68.50

166.30'

Raab-Oedb. » »
Rudolf Silber f).
Rud. (Saizkgtb.) Ji
Ung. Ualiziacbe  ii.
Ital. gar. E.-B. Lire

» » öOOr
» Millolmoor »

Livornosor »
Tosoan. Central »
Westsic. v. 1879 »

» v. 1880 »
Jura , Bern, Luz. »
Gottiiardbubu Fr.

77.40
73.20
95.80
99.60

100.
67.70

93.90
60.75
96.25
98.10
93.30
96.20
96.80

Zt. l *f» iuU >iriele,
4. Bayr.Vrb. Much. M.  1
37a » » » »
4. Nürnb. » Pfdbr. »
b1/» » » » -
4. . B. Hyp.-u.W.-B. »

» » » »
4. . D. Grimdscli.-B. »
4. . Fkt .llyp . S.XIV. »4. . > » » XVI. »
37a » » » XU. »
37a » » XV. .
4. . Ldw.Crdbk.Fkf. »
4. . Hyp.-Bk.i.Hb. »
37» > > »
4. . » » »
37» Meining.Hyp-B. »4. . » H.-B.unk.1900
37» » » 1905 Ji
37» Mttld.Bodc.Ureiz»
4. . WaSH.Ldb.Lit. Q »
37- » verscü.Lit. »
07» »Ldb .Lit.MJS»
37- » » » P »
3. . » » » 0 »
4. . Pläiz . ll .-B. v.86 »
37- » » »
4. . Poinni.li .-A.-B. »
37. Pommer . A.-B. »
37, Pr .C.-ö .-pf.86u.80
37» » 94 uuk.b. 1900 Ji
87- »üö » * im *
i. .1 .90 . » 1900.

110.40

111.50

107.20
107.05
99.80
94.80

103.50

68.20

104.20
70.65

101.55
102.20
118.70
108.30
120.20
93.70

4. .
3•/.
3V»
4. .
4. .
4. .
31/»
4. .
37,
4. .
3V.

Pr. 99 un vertsb.
» O-.-Ohi.87u,91»
» *96 uuk.1906»

Pt'. H.-B.S. 8-12»
' » ' 15-18.
Rhein.Hyp.-Bk. »

» » » »
Süd.B.-Cd.Mnch.»
* » » ,

8chwed .R-H.-B..Ä

99.
89.30
90.
72.50
72.50
99.40
90.60
99.60
91.40

Zf.
4.
4. .
5.
3' /,
37i
31/.
3. .
4. .
3,2
4. .
3. .
2V.

99.60
91.40
99.60
91.40

100.
92.50
40.10

100.50
91.80
92
98.20
96 25
87 60
28.
90.
97.50
90.
89.50

95.
95.50
96.
86.
99.60
91.40

AealeJiKM„| oo *»s.
Verzinsl. in Prooanten
I Bad. Prä m. Th. 100  1138 .90
Bayer. » » iyg
Don.ReguI. g.g.100
Gotb.Ptd .L Tb .IM

* » II. » 100
Koln-Mind. Th.100
Madrider Fr. 100
Moin.Pr -PLTb .100
Oest.v.1854 ö.fl.250

» »1860 » 500
Oldenburger Th.40
8tuhlw-R.-G.fl.150
Türk .Fr400 (i.C.?6) , _

Cnverälaaiioüajj,  Stuoit.
— Anabaoh-Gnuz.Ü.7

Augsburger »7
Bmunsehw. TI,.20
FinländisolieTb.lO
Freiburger Fr.15
Genu» Le.150
Mailänder Fr. 45

* »10
Meininger 7
Neuohätelor Fr. 10
Oesterr. v. 64 fl. 100  349.
» Credit-»58» 100 349.50

Pappenheimer fl. 7 24.
Ung.Staatsö.fl.100 286.80
Vunutiaiier  Le . 30 23.80

156.
129.
114.80
106.80
129.95

127.

136.05
127.75

!109.

25.40
129.50

24.50
143.50

15.45
25.55

Wcehiel ) kurze Sicüt
Amsterdam
Antwerpen-Brüssel .
Italien.
London .
Paris.
Schweizer Bankplätze’
Wien. . .

169.22
81.25
77.
20.39
81.35
80.82
84.95

*»«>!<! n . I’ apiergeld.
20-Franken-Stiioke . . I 16.25
Dollars in Gold . . . . j 4.18
Dukaten. 9.5g
Bngl. Sovereigns. . . . 20 .38
Kuss. Ran knoten . . . 216.
Amerik. » . . . 4.17
Französ. » . . . 81.35
Oesterr. . . . . 84.90

* bedeutet ohne Ziusen.
Compt.-Noi. Dokaebu. c’ours.
Ultimo-Notir. erster (j 0urs.
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MW MkWlhkz-GWiiüe iS KslUVMlkll. KWemlüillii, fiolponren, Uilkttk-AMeli etc.
empfiehlt

Graste Slriswahl. Michelsberg 7, Ecke HZemeiZlöehghgWchen.
Scffel , Klnderstnhle, Blamentische,
Blumen -, Arbeit »- u. Notenständer,
Zeetnugs moppen u.HandarbeitSkörbe
Zervix -, Flaschen- u. Schlüffelkörbe,
Lheelöffel -, Wand - und Waschkörbe.
Atarkt- n. Reisekörbe, Puppenwagen,
Papierkorbe , Wäschepuffs , Holzkörbe,

Puppenstuhle , Postkörbe u. A. ni.

Nettanfertisung.
Bestellung und Reparaturen aller Korbwaaren , sowie

«tuhle - und Srffclfiechten in eigener Werkstätte
schnell»nd billigst.

MfliMMkn:

tKleider-und Haarbürsten,«t -, Bart -u Taschenbürsten,
«hn- und Nagelbürste « ,

Möbel - und Taselbürsten,
Wichs- und Ladbürste » ,
Kamm - u.Bürstengaruitnren
Bade - und Toilette -Artikel.
Fensterleder u . Schwämme.

Sllle Haushaltungs -Bürsten
»ud Besenwaaren

in größter Auswahl billigst.

MMemamn:
schvütten u.

rrenkrn Zuber,

Billigste Preise.

fn fiilsmtmi
empfehle:

Servirbretter,
«ewürOchrättke,
Vtaych^ l»,
SchW§» -li.Earderobe-

letstktt,
Satz - undtaLu.Sch^rahne « und

Maschinen,
Baöter - un- Kochlöffel,
Putz- »nd WchSkaste» ,
Butter -u.Rnisfarmen
»elcherhölzer , sowieBäckerei-Artik -l.

Waschbretteru. "Klammern, 10447ÄfÄ . Brandmalerei.■
turen aller Küferwaaren. Schönes Sortiment.

Anerkannt
Beigste Bezugsquelle für

echtes K

Getriebene und ciselirte
unstgegenstände

aus echtem Silber,

Juwelen undG° ldwaaren.

Specialität:  Ca/eljeräth?und bestecke jeder /
Nützliche, passende und schöne

fjochzeits-, pathen- und Gelegenheits- Geschenke
in eleganten Etuis!

Fabrik-Lager,

Engros . - ^

ff
Detail.

25 , Jaunusstrasse 25.

15529

Uhren
in Gold und Silber,

nur, 'otide Fabrikate,
zu den billigsten Preisen unter
Garantie. 16986
Ketten- nud Bijouterie

AnsverktNlf.
Gustav Seib, Uhrmacher,
_ Gr. Burgstraste  16.

Hosenträger , selbst ver-
. > fertigte, enipf. bill. » ritz

8tre » »cl >. Kirchgasse 38. 14707
Pr . Roastbraten , ganz ohne Knochen,

^ .Psd. 80 Pf ., pr . Kalbst . L Pfd . 60 Pf.Roderstrahe 7.

Nürnberger LebkuchenJ
nd alle anderen Sorten von jetzt ab stets t?und alle anderen Sorten von jetzt ab stets

frisch bei 14851

Julius Steffelbaiser,
biuigpisse 32,

vis -a -vis der (Kold ^ asse.
Aaaa aaa aa aaaaI

Langgasse 50,
Ecked.Kranzplatz
empfiehlt zu

Weihnachten
sein grosses Lager in
Juwelen, Oold-

und
Silberwaaren.

Feinste
~~ Aus-

führung

eigenen
Atelier.

Aller billigste Preise.

Eio berren - Hut - ÄbtheilUng der Firma NNer » ,I. lills , ,r,.
»eh Ul der kurzen Zeit ihres Bestehens den Ru

bringen ^ au8̂ e8uĉ * c,,ice  lohnen in griiten ^ liaühUcn z

Dio Herren - Hut - AbtSleÜUng der Firma Hermanns und
Pr ° ,t,beim enthält nur erprobt gute deutsche . Italienische u.
englische Fabrikate . Neu aufzunehmende Fabrikate werden von
hieizu eigens angestellten Pnclilewten in der Centrale » erlin
eingehend geprüft und nur beste Harken aufgenommen.

10 nerren-fiUt-ÄDlheilUng der Firma Hermann*und
‘' n0l'me  Auswahl in Hüten jeder Freisinn

und horrn, in fei>ecuii -» ualttttteu , eigens für die Firma hergesteUt.

T’' l> Herren-Hüte der Firma Hermaniu nnd Froitzheim
werdet, in 12 eigenen Verkaufsstellen in den grössten StädtenDeutscii-
niuds veinmuft — Die Höhe des Umsatzes garautirt dieLeistungsfähigkeit in diesem Artikel.

Herren-Hüte der Firma Hermanns und Froitzheim sii
in der Verkaufsstelle Webergasse 18 / H in den Special -Marke
„Prince of Wales“ und Verdi“ ausgestellt.

I>ie Besichtigung veranlasst 8ie bestimmt zum Kaufen
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